Gefceint wöchentlich 6 mal Abends. 


Wierteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
te, her den Depots und bei allen Reichs » Poft- 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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erſcheint die nächſte Nummer der Unthätigkeit ergiebt, weil ihm die Naſe 
dieſes oder jenes Miniſters nicht mehr gefällt 
oder weil die Regierungspolitik falſche Wege 
geht, ſollte doch bedenken, daß auf den Platz in 
der Reihe der Kämpfenden, den er frei läßt, 
ein Anderer tritt, der erſt recht das fördert, 
was er nicht gefördert haben will. Auch für 
den Soldaten iſt es eine viel ſtärkere Probe 
auf ſeinen Muth, wenn er im Kugelregen aus⸗ 
harren muß, bis das Signal zum Kampfe 
kommt; als wenn es zum Angriff gegen den 
Feind geht. Je ungünſtiger die Ausſichten ſind 
oder zu ſein ſcheinen, um ſo größer iſt die Ver⸗ 
antwortlichkeit für jeden Liberalen. Es kommt 
aber noch ein beſonderer Umſtand hinzu. Die Zeiten, 
in denen die geſammte politiſche Entwickelung 
von dem Willen eines einzigen Staatsmannes 
abhängig war oder wenigſtens abhängig ſchien, 
ſind vorüber. Unter den Epigonen der Bis⸗ 
marck'ſchen Epoche iſt keiner, der im Stande 
wäre, nach Außen und nach Innen mit auch 
nur annähernd gleicher Autorität die Zügel 
des Staatswagens in die Hand zu nehmen. 
Daß es auch ſo geht, hat die Caprivi'ſche Zeit 
bewieſen. Graf Caprivi hat, von den Jahren 
abgeſehen, in denen er als Chef der Admiralität 
fungirte, ſein Leben lang der Armee angehört 
und der Tagespolitik ferngeſtanden. Die Bis⸗ 
marckpreſſe glaubt ihn heute noch verhöhnen zu 
dürfen, weil er bei der Uebernahme des Reichs⸗ 
kanzleramts von den politiſchen Geſchäften „gar 


dieſer Zeitung Mittwoch Abend. 


Für das nächſte Quartal 


bitten wir die Erneuerung des Abonnements 
auf die 


„Thorner Ofddenlſche Zeitung“ 


nebſt Iſuſtrirter Honntagsbeilage 

—— — 

umgehend 
zu bewirken, damit beim Beginn des 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter⸗ 
brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 


vermieden wird. 
Man abonnirt auf die 


„Thorner Oſtoeutſche Zeitung“ 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der Expedition 


| i zum Preiſe von 


Mark und 50 Pfg. 
(ohne Bringerlohn). 
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Neujahr. 


in der kurzen Spanne Zeit in der politifch- 

Arena tiefe Spuren hinterlaſſen, die auszu- 
löſchen ſelbſt einer rein agrariſchen Regierung 
unmöglich ſein würde. Der Uebertreibung 
Schutzzollpolitik hat er bis ins neue Jahrhundert 
hinein unüberſteigliche Schranken gezogen; er 
hat die zweijährige Dienſtzeit, für welche der 
Liberalismus ſeit Jahrzehnten gekämpft hat, 
durchgeſetzt und durch eine lange Reihe politi⸗ 
ſcher Maßregeln der Stagnation der letzten 
Bismarck'ſchen Periode ein Ende gemacht. Er 
hat in weiteren Kreiſen der Bevölkerung das 
Bewußtſein wieder wachgerufen, daß es nicht 
die Aufgabe des Staates iſt, die Sonderinter- 
eſſen einzelner beſonders begehrlicher Berufs⸗ 


igen zu nehmen, da man doch nicht wiſſe, 
aucht bei Seite gelegt wird. Vielen 
litikern geht es heute, wie dem Fußreiſenden, 
urch regnexiſche Tage genöthigt wird, ſtill⸗ 
ind muthlos meint, die Sonne werde 


Zwiſchen zwei Herzen. 


Preisgekrönte Grzählung von Conrad Telmann. 
eb: (Nachdruck verboten.) 
ſt Jemand dageweſen?“ 
Find des e Rechtsanwalts 
eorg Herbing an feinen Bureauchef klang 
N iltemäßig und wie die Gewohnheit 


das dann hin und wieder einem ſeltſamen 
Leuchten Raum gönnte, durch welches ein ver⸗ 
ſchönender Einfluß auf das eckige, grobge- 
ſchnittene Geſicht ausgeübt wurde, in dem ſonſt 
nur die blauen, guten und klugen Augen etwas 
Anziehendes hatten. „Ein Mandant?“ fragte 
er mit einem ganz kleinen Seufzer. 


„Ich glaube nicht,“ erwiderte der Sekretär. 
Er wollte merklich etwas hinzufügen, unter⸗ 
drückte es aber mit der Miene eines Mannes, 
der genau weiß, wieviel zu ſagen und nicht zu 
ſagen ſeine Stellung von ihm fordert. In 
dem Ton ſeiner Worte aber lag trotzdem ſchon 


genau begriff. Es hieß ſoviel als: Er ſieht 
nicht im Geringſten ſo aus, als ob an ihm 
etwas zu verdienen wäre; im Gegentheil: ich 
hätte ihn gar nicht herein laſſen ſollen, und 


nachdem er weggegangen iſt, würde es mich 
gar nicht beſonders wundern. 


Alſo ein Unglücklicher! dachte Georg Herbing 
und durchſchritt in etwas freudigerer Stimmung, 
als ſie ihn eben beherrſcht hatte, das Bureau, 
um die Thür zu dem nebenan liegenden 
Zimmer zu öffnen. Er ſah, daß drinnen noch 
kein Licht brannte, und rief gleich nach der 
Lampe, um danach auf's Gerathewohl in's 
Dunkle hineinzuſagen: „Verzeihen Sie! Man 
1 0 hätte Sie nicht ohne Licht laſſen dürfen.“ 
dieſe Auskunft 


Denn er 

ir allein a e Arbeit angewieſen, und 
wenn er auch einſam in der Welt ſtand, mußte 
er doch leben. Heutzutage aber war's ſchwer, 
der Ueberfülle der Gleichſtrebenden ſchwerer 


8 rg Herb Er hatte während feiner Worte noch 
nicht erflceut den. Er hatte offenbar | Niemand in dem dunklen Zimmer bemerkt, aber 
1 aus der Fenſterniſche kam ihm jetzt die Ant- 


wort zurück: „Ach bitte. Ich bin fo ziemlich 


Berufsforgen | an Dunkelheit gewöhnt. Und ich glaube, es 


on der letzteren redete, 


e 


4790 C 


nichts verſtunden“ habe. Und doch hat Caprivi 


etwas Voerächtliches, das Moeorg Herbing ganz 


wenn nachher im Sprechzimmer etwas fehlt, 


as in jeinen | wäre überhaupt am beſten, wir blieben im 
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Des Neujahrstages wegen] überhaupt nicht mehr ſcheinen. Wer heute ſich]reiſe auf Koſten der Geſammtheit zu begünſtigen. 


Seit ſeinem Rücktritt glauben die Agrarier 
die Bahn wieder frei zu haben; 
ob mit Recht oder mit Unrecht, wer vermag 
das heute zu ſagen? Die naiven Anſprüche der 
Agrarier haben auch bei vielen Angehörigen 
anderer Berufszweige den Anſpruch auf Staate⸗ 
hilfe wachgerufen. Aber je größer die Zahl 
der Begehrlichen wird, um ſo geringer werden 
die Ausſichten, daß Alle an der erſehnten 
Staatskrippe Platz finden. Alle Zugeſtändniſſe 
an die Agrarier werden dieſe nur zu immer 
neuen Forderungen anreizen, und ſo wird die 
Zahl der Unzufriedenen immer größer. Alle 
zu befriedigen, iſt für den Staat aber nicht 
möglich, denn er kann dem Einen nur geben, 
was er den Anderen genommen hat. Dieſes 
Syſtem der Staatshülfe muß ſich endlich über⸗ 
ſchlagen und zu dem allein richtigen Grundſatz 
des gleichen Rechts für Alle wieder zurückführen. 
In je weiteren Kreiſen der Kampf für dieſe 
Ueberzeugung ernſthaft und nachhaltig geführt 
wird, um ſo ſchneller wird die naturnothwendige 
Entwickelung vor ſich gehen. Welche Abſichten 
die Regierung hat, oder wie weit ſie ſich von 
der agrariſchen Agitation ſchieben laſſen wird, 
kann Niemand ſagen; aber ſie wird den An⸗ 
ſprüchen der Begehrlichen um ſo widerſtande⸗ 
unfähiger gegenüber ſtehen, je größer die Zahl 
derjenigen iſt, die mißtrauiſch abſeit ſtehen und 
ſich mit den Worten tröſten: es hilft doch 
nichts. Daß dieſer Weg falſch iſt, hat die 
Zuradzichung des Zedlitz'ſchen Volksſchulgeſetzes 
Frühjahr 1892 bewieſen; aber leider iſt 
dieſes geſchloſſene Vorgehen des Bürgerthums 
det uns nicht die Regel, wie es doch ſein ſollte, 
ſondern eine leider allzu ſeltene Ausnahme 
Die Maforttär des Abgeordnelenhauſes 
natürlich auch des Herrenhauſes wäre damals 
gewillt geweſen, dem verhängniß vollen Geſetz, 
welches die Volksſchule der Herrſchaft des 
Klerus preisgeben ſollte, zuzuſtimmen; aber der 
entrüſtete Proteſt des deutſchen Bürgerthums 
hat den Verzicht der Regierung auf das Geſetz 
erzwungen. Seit dem Rücktritt des Fürſten 
Bismarck hat das unabhängige Bürgerthum 
ſich von dem Autoritätsglauben allmählich los⸗ 
gelöſt. Dieſer Rückbildungsprozeß iſt noch 


Ein gewiſſer bitterer Humor klang aus 
dieſer Erwiderung heraus, die auf den Rechts⸗ 
anwalt einen merkwürdigen Eindruck ausübte. 
Er trat wie taumelnd raſch ein paar Schritte 


vor und mühte ſich, die Umriſſe der Geſtalt 
zu unterſcheiden, die ſich noch kaum von der 
er unſicher 
ſtammelte: „Ja, täuſche ich mich denn nicht? 


Fenſterwand abhob, während 


Du? Du?“ 


Er hatte ſeine beiden Hände dabei vorge⸗ 
ſtreckt, ſeine Stimme zitterte vor innerer Be⸗ 


wegung, eine ungeheure Aufregung begann ſich 
ſeiner zu bemächtigen. 


Der Mann am Fenſter aber nahm die dar⸗ 


gebotenen Hände ficht, ſondern hielt feine 
beiden Arme über der Bruſt verſchränkt, 


während er im gleichen Ton wie vorher, viel⸗ 
leicht um ein Weniges hohnvoller, erwiderte: 


Und 
uns 


mein Lieber. 
für 


„Ich bin's leibhaftig, 


ich wiederhole Dir: es wäre 


Beide beſſer, wenn wir im Dunkeln mit einander 


konferirten.“ 
Ehe Georg Herbing hierauf etwas erwidern 
konnte, 


den in der Mitte des Gemaches befindlichen, 
mit Büchern und Aktenſtücken bedeckten Tiſch 


niederzuſetzen. Sie klirrte dabei, als ob ſeine 


Finger zitterten. Mit einer gewiſſen Haſt 

ſchloß er die Thür hinter dem Schreiber wieder 

zu. Erſt dann ſagte er, ſich dem Fenſter 

nähernd, wieder beide Hände vor ſich hinſtreckend, 

mit tiefer Ergriffenheit: „Hubert! Hubert!“ 
Er ſtand jetzt ganz dich“ or 8 

der ſich noch um ane 

ſeinem Platze 


Dunkeln. Es würde das entschieden mancherlei] Miene n u du er⸗ 
Vortheile haben.“ i k a N .. ugen fich einander 
| ä 


trug der Schreiber die brennende 
Petroleumlampe ſchon herein, die der Rechts⸗ 
anwalt ihm aus der Hand nahm, um ſie auf 
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nicht zu Ende; aber es wäre verhängnißvoll, 
wenn hierin ein neuer Stillſtand eintreten 
ſollie. Es iſt die Aufgabe des Liberalismus, 
die Bewegung in Fluß zu erhalten und in wie 
außerhalb des Parlaments ſeinen berechtigten 
Einfluß auf den Gang der Politik geltend zu 
machen. Je eifriger und allſeitiger das geſchieht, 
mit um ſo größerer Zuverſicht können die 
Liberalen ſich ein fröhliches neues Jahr wünſchen 
— — . —ͤ— Br Tann EEE 


Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Dezember. 

— Das Kaiſerpaar wohnte Sonnabend 
Vormittag der Einweihung der Apoſtel Paulus⸗ 
Kirche in Schöneberg bei, von wo es ſich wieder \ 
nach dem Neuen Palais zurückbegab. 

— Die übliche Neujahrs⸗Gratula⸗ 
tions⸗Cour wird am Dienſtag Vormittag 
im Weißen Saale des königlichen Schloſſes im 
Anſchluß an den Gottesdienſt in der Schloß⸗ 
kapelle ſtattfinden. 

— Der Berliner Hof legt auf zehn 
Tage Trauer für den verſtorbenen Exkönig 
Franz von Neapel an. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt 
wieder in Berlin eingrtroffen. Wie der Berl. 
Börſ.⸗Ztg. gemeldet wird, ſteht feine Abreiſe 
nach Friedrichsruh unmittelbar devor. Das ge⸗ 
nannte Organ bemerkt dazu: Von einem als⸗ 
bald erkennbar zu nennenden Einfluß auf den 
Gang der Dinge wird man auch nach dem 
Gedankenaustauſch ber beiden Staatsmänner 
nicht reden können, indeſſen wird es weite 
Kreiſe der Bevölkerung mit Genugthuung er⸗ 
füllen, daß der dritte Reichskanzler es nicht 
verichmäbt, von den Erfahrungen des Begründers 

es deutſchen Reiches Nützen zu ziehen. 

Mit geradezu fiederhaftem Eifer betreibt 
die Berliner politiſche Polizei die Nachſorſchun 
nach dem großen Unbekannten, der das 
„Geheimniß der 100 000 Mark“ 
verrathen hat. Jede, auch die kleinſte Spur, 
wird verfolgt und jeder irgendwie Betheiligte 
vernommen, bis jetzt freilich ohne Reſultat. Die 
Unterſuchung wird auf ſpeciellen Befehl des 
Kaiſers mit noch größerem Eifer geführt als = 
beim Fall Kotze, weil der Monarch aufs höchſte 5% 


an. Es entging dem Beſucher dabei nicht, daß 
Georg im Tiefſten erſchrak, wenn er ſich auch 
mühte, ſein Erſchrecken zu verbergen. Und ein 
halb bitteres, halb frivoles Lachen quoll von 
ſeinen Lippen. Er wußte ja ſelber am beſten, 
wie er ausſah: das auffallend hübſche Gef 
mit den urſprünglich weichen, etwas mädck 
haften Zügen war in der That zum Erſchre 
verwildertund verwüſtet; ein ungleich gewachſe 
jeder Pflege entbehrender hellblonder Par 
zoddelte darum, die Augen waren verglaft, um 
den Mund ging cin häßliches Zucken, 
Geſicht ſchien rolh und gedunſen. Auch 
Anzug, den der Mann trug, war ſchäbig 
unfauber. Seine ganze Erſcheinung erregte den 
Eindruck der Verwahrloſung und konnte doch 
keinen ſchärferen Beobachter darüber täuſchen, 
daß dieſer Mann nicht nur urſprünglich den 
beſſeren Ständen angehört hatte, ſondern auch 
durch ſein gewinnendes Aeußere dazu beſtimmt 
geweſen war, innerhalb derſelben eine gewiſſe 
Rolle zu ſpielen. Er hatte noch immer die 
Haltung und Manieren eines Mannes von Welt. 

„Na, nun haſt Du mich wohl lange genug 
angeſtiert!“ ſagte er endlich, als Georg nicht 
müde wurde, in feinen geſtörten Geſichts zügen 
zu forſchen und vor ſchmerzlicher Erregtheit nos? 
immer keine Worte fand. „Ja, fo ſehe ich cus, 
und das iſt aus mir geworden, da Du es 
doch nicht anders haben wollteſt. — Ich meiner: 
ſeits hätte Dir den erfreulichen Anblick 9e 
erſpart.“ N 

Georg trat mit leidlich wiedererob ene 


Ki Meter vor ug 


wurf, als Uhu e, 
daß der 2 atworten werde, er ſei niht 
mehr wer! 4 


and eines chriicen Mannes. 


ch 
8 


davon betroffen war, daß eine nur wenigen 


hohen Perſönlichkeiten bekannte kaiſerliche 
Entſchließung, faſt unmittelbar nachdem ſie 
erfolgt war, durch myfteriöje Zettel einem 
Theil der Abgeordneten und mehreren Redaktionen 
verraten wurde. Dieſe Zettel hatten die Größe 
eines halben Oktavbogens, waren mit Bleiſtift 
in verſtellter Antiquaſchrift geſchrieben und in 
Couverts verpackt, auf denen ein hochadliges 
Wappen ausgelöſcht, aber noch in feinen 
Umriſſen zu erkennen war. In wohlunterrichteten 
Kreiſen erhält ſich die Annahme, daß ein 
Mitglied der Hofgeſellſchaft die bedeutſame 
Indiskretion begangen haben müſſe. Wohl 
begreiflich iſt darum die große Erregung des 
Kaiſers, um ſo mehr, als auch die Schreiber 
früherer Skandalbriefe noch unermittelt blieben. 

— Das Konſiſtorium der Provinz Schleſien 
hat nach der „Kreuzztg.“ ig einem Rundſchreiben 
an die Geiſtlichkeit mitgetheilt, daß die geſetz⸗ 
liche Verleihung des Rechtes 
juriſtiſcher Perſonen an die Pro 
vinziale und Kreis ⸗ Synoden in naher Aus⸗ 
ich ſtehe. e 
Die offiziöſe „Berl. Korr.“ beſchäftigt 
ch it der Auslaſſung des Reichsſchatzſekretärs 
eichstage, die Flotte würde ſich beſſer 
Reben, wenn ihr vielleicht eine beſcheidenere 
Summe (als der diesjährige Etat fordert) als 
auf eine beſtimmte Zahl von Jahren 
gewährt werde. Die „Berl. Korr.“ behauptet, 
zunächſt müßten noch 63 Millionen zur Durch⸗ 
führung des Programms von 1888 bewilligt 
werden; dann könne von einer feſten Summe 
die Rede ſein; aber dieſe dürfe unter den neuen 
Etatsentwurf nicht heruntergehen. Die Summe 
müßte alfo mindeſtens doppelt jo hoch fein, als 
Graf Poſadowsky in Ausſicht nahm. Dieſe 
Erörterung, die wohl aus dem Reichsmarineamt 
Nammt, iſt unſerer Anſicht nach völlig gegen⸗ 

indslos. Der Reichstag wird ſich auch jetzt 

cht auf die Bewilligung eines Pauſchquantums 
ir Neubauten — Graf Caprivi forderte ſeiner 
it ein ſolches von 8 Millionen — einlaffen, 
Im jo weniger, als er ſchwerlich geneigt iſt, 
die ſämmtiichen im Etat enthaltenen Forder⸗ 
ungen zu bewilligen. Intereſſant iſt nur, daß 
die halbamtliche Korreſpondenz jetzt ſchon benutzt 
wird, um Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
einzelnen Reichsämlern in die Oeffentlichkeit 
hineinzutragen. 

— Der Entwurf eines neuen 
Handelskammergeſetzes iſt dem preußi⸗ 
ſchen Staaksminiſterium noch nicht vorgelegt 
worden. Vielmehr handelt es ſich bei dem 
Entwurf, welcher dem Miniſterium vorliegt, 
nur um die Aufſtellung der Grundfätze, welche 
einer bei ſämmtlichen preußiſchen Handels: 


tern zu veranſtaltenden Umfrage zu Grunde 


it werden ſollen. Es wird weſentlich von 
ee Deaniworiung blieſer Fragen abhängen, 
he Faſſung der ſpäter auszuarbeitende Ge: 
‚pentwurf erhalten wird. Bei einer Anzahl 
Handelskammern beſtehe die Abſicht, die Grund⸗ 

„ge gemeinſam durchzuberathen. 

— Die Novelle zum Zolltarif if 
nunmehr im Reichstage zur Vertheilung gelangt. 
Die Tarifnovelle ſoll veranlaßt fein durch die 
Aufſtellung eines neuen Waarenverzeichniſſes 
zur Ausführung des geltenden Zolltarifs. Eine 
ſolche Novelle war bereits im April d. J. an 


den Reichstag gelangt, konnte aber damals 


wegen des Seſſionsſchluſſes nicht mehr zur 
Verhandlung gelangen. 
= Das Geſetz wider den unlauteren 
Wettbewerb fol im Relchsamt des Innern 
rr ———— 
zu berühren. Der Andere ſchien ie aber trotz 
dem in dem letzteren Sinne zu verſtehen. 
Nun, man kann ja nicht wiſſen —“ ſagte 
er ach ſelzuckend, „ich möchte meine Hand nicht 
unnöthigerweiſe aufdrängen. Ueberhaupt; was 
und wenn?! de unbedingt nöthig wäre. 
— Ich de wirft mir glauben, daß ich 
nicht gerade 


em allen den Weg zu 
Dir gefunde abe. 

„Ich möchte dae aber glauben Hubert!“ 

Der Andere warf dem Sprecher einen 
Seitenblid zu. Dann lachte er kurz auf: „Du 
bit ein ſor denne Schwärmer. Nun, man 
dat ja immer e bischen Ehrgefühl zurück⸗ 
behalten, ww Dir. Und gerade, weil Du 
Dich in Deiner dummen Philiſterehrlichkeit für 
moraliſch verpflichtet hältſt, mir unter die Arme 
greifen und ich das weiß, gerade darum 
halle ich mich lieber anders wohin gewandt, — 
meinetwegen dahin, wo man mir mit einem 
Joch das vor die Füße geworfen hätte, was 
jrauche, wie einem überläſtigen Bettler. 
Das verſtehſt Du wahrſcheinlich nicht.“ 
Nein Hubert, das verſtehe ich in der That 
1.4 


‚Kann mir's denken. Nun alſo, wie 
geſagt: wenn ich einen anderen Ausweg geſehen 
hätte — aber ich habe keinen geſehen. Und 
ıssschlid) habe ich mir gedacht, daß Du ja im 
Grunde auch mit darunter zu leiden haben 
würdeſt, wenn man meinen — unſeren Namen 
mit Schimpf und Schanden nennen würde und 
daß ich Dir alſo pflichtgemß die Möglichkeit 
gewähren müßte, dem vorzubeugen, — wenn 
anders Du die Abſicht dazu hitteſt.“ 

Gaortſetzung folgt.) 


nich 


unter Berückſichtigung der von den 
ſtändigen⸗Kommiſſion geltend gemachten | 
unterzogen 
worden ſein und liegt gegenwärtig den ver⸗ 
Wie es der „Köln. 
Zig.“ zufolge heißt, ſteht die neue Vorlage auf 
dem Boden der Anſchauung, daß die zivilrecht⸗ 
liche Entſchädigungspflicht wegen Handlungen 
des unlauteren Wettbewerbs voranzuſtellen und 
lediglich für die ſchweren Fälle auch ſtrafrecht⸗ 
liche Ahndung anzudrohen ſei. 

— Das Vormundſchaftsgericht in Langen⸗ 


ſichtspunkte einer Umarbeitung 


bündeten Regierungen vor. 


ſelbold hatte einem Sozialdemokraten in 
Langenriebach das Erziehungsre 
jeinen 16jährigen Sohn e 
weil er dieſem geſtattet hatle, ſi 
Turnverein, welcher in demonſt 
ſeine ſozialdemokratiſche Tendenz g 
zu betheiligen. Es wurde die En 


idung des 


Landgerichts Hanau angerufen, welches jedoch 
das Erkenntniß des Langenſelbolder Gerichts 
Wie Hanauer Blätter melden, hat 


beſtätigte. 
das Oberlandesgericht in Kaſſel die Entſcheidung 
der beiden Inſtanzen verworfen und 

Gunſten des klägeriſchen Vaters entſchieden. 


— Der Fuchsmühler Prozeß gegen 
die ſechs angeklagten Münchener Redakteure 
wegen Beſptechung der bekannten Fuchsmühler 


Vorgänge hat zur Verurtheilung der Ange⸗ 
klagten zu Geldſtrafen von 12—50 M. geführt. 
Der Staatsanwalt hatte Geldſtrafen von 30 
bis 300 M. beantragt, indem er nachzuweiſen 
ſuchte, daß das Verhalten des Militärs ein 
korrektes geweſen ſei; Vertheidiger Bernſtein 
tadelte dagegen die Berufung des Militärs ſo⸗ 
wie das Verhalten deſſelben. Man hätte anſtatt 
Militär aus Amberg, Holz aus München ver⸗ 
ſchreiben ſollen. 

— Der „Vorwärts“ veröffentlicht eine Er⸗ 
klärung der Boykottkommiſſion, welche auf Grund 
der in 16 Verſammlungen gefaßten Beſchlüſſe 
den Bierboykott für Berlin und Um⸗ 
gegend für aufgehoben erklärt. Nach 
achtmonatlichem Ringen habe der durch das 
Unternehmerthum aufgezwungene Kampf einen 
für die Boykottkommiſſion höchſt ehrenvollen 
Abſchluß gefunden. Die Kommiſſion der Saal: 
beſitzer Berlins und Umgegend hielt mit den 
Votſtänden der Gaſtwirthsvereine eine Sitzung 
ab, in welcher beſchloſſen wurde, falls durch die 
ſozialdemokratiſchen Volks verſammlungen der 
Bierboykott aufgehoben würde, zum 31. d. M. 
eine allgemeine Saalbeſitzerverſammlung einzu- 
berufen und den Saalbeſitzern zu empfehlen, 
die Saalſperre gleichfalls aufzuheben. 


— — — AA 2 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Suche nach neuen ungariſchen Miniſtern 
hat noch Reſultat ergeben. Ueber die 


kein 


Aubienzen in der Oſener Königsburg wird in 


unterrichteten Kreiſen unverbrüchliches Still⸗ 
ſchweigen bewahrt. Bezüglich des Fürſt⸗Primas 
Vaszary wird beſtätigt, derſelbe perhorreszire 
den Widerſtand gegen die kirchenpolitiſchen 
Reformen und habe wahrſcheinlich auch in der 
Audienz am Donnerſtag dieſer Geſinnung Aus- 


druck gegeben. 
Rußland. 

Die Gerüchte, die der Zarenvermählung 
vorangingen und den jungen Herrſcher mit 
halbem Widerſtreben in die Ehe gehen ließen, 
haben ſich längſt als leerer Klatſch, als plumpe 
Erfindung erwieſen. Es iſt dagegen unzweifel⸗ 
haft, daß ſich am Hofe vom erſten Augenblicke 
an eine der heſſiſchen Prinzeſſin wenig wohl⸗ 
wollende Strömung geltend gemacht habe, 
welche aber, nachdem man die vielen vorzüg⸗ 
lichen Eigenſchaften der jungen Fürſtin näher 
kennen und ſchätzen gelernt hat, in ſchneller 
Abnahme begriffen iſt. Nur iſt man noch immer 
damit wenig zufrieden, daß die Kaiſerin die 
franzöſiſche Sprache nicht vollſtändig beherrſche 
und deshalb mit dem Kaiſer immer deutſch 
oder engliſch ſpreche. Andererſeits iſt man 
ganz erſtaunt, daß die Kaoiſerin bereits im 
Stande ſei, ſich im ruſſiſchen recht geläufig aus ⸗ 
zudrücken. Fräulein Schneider, eine in Ruß⸗ 
land geborene und erzogene Dame, welche feiner 
Zeit auch der älteren Schweſter der Kaiſerin, 
der Großfürſtin Eliſabeth Fedorowna, ruſſiſche 
Stunden gab, ertheilt noch immer der Kaiſerin 
Unterricht in ruſſiſcher Sprache und iſt auf 
ihre kaiſerliche Schülerin ſehr ſtolz. 

Italien. 

In dem Spionageprozeß gegen den franzöſi⸗ 
ſchen Hauptmann Romani beſtätigte der 
Appellationsgerichtshof in Genua das Urtheil 
des Gerichtshofes von San Remo auf vierzehn 
Monate Gefängniß und 1200 Lire Geldſtrafe 
und legte dem Verurtheilten die Berufungs⸗ 
koſten auf. 

97 Frankreich. 

Dem Präſidenten Caſimir⸗Perier übergab 
am Freitag der deutſche Botſchafter in Paris 
Graf Münſter die Inſignien des Großkreuzes 
des Falken ⸗ Ordens, welches ihm vom Groß: 
herzog von Sachſen⸗ Weimar zum Danke für 
die dem in Cannes verſtorbenen Erbgroßherzoge 


erwieſenen Ehren verliehen worden iſt. 


Bulgarien. 
Eine Beſſerung der ruſſiſch⸗ bulgartchen 
Beziehungen wird abermals angeme 


Mia 
ih 


— 


zu 


+ 
ws 


„Nagariſche Korreſpondenz“ meldet aus Sofia: 

st der diplomatiſchen Agentur 
Bulgariens hat dem zur Notifizirung des 
Thronwechſels in Wien anweſenden ruſſiſchen 
Spezialgeſandten einen Beſuch abgeſtattet, und 
ſich hierbei durch die Aeußerungen des Grafen 
überzeugt, daß die perſönlichen Geſinnungen des 
Zaren Nikolaus II. derartige ſeien, welche Bul⸗ 
garien zur Hoffnung berechtigen, der neue Zar 


Der C Wiener 


Fürſten Ferdinand ſeitens der Mächte beine 
ernſten Einwendungen erheben. 5 
Aſien. 

Vom Kriegsſchauplatz meldet die „Kölner 
Zeitung“, daß zwiſchen den Oberbefehlshabern 
der in den chineſiſchen Gewäſſern weilenden 
deutſchen und enaliſchen Kriegsſchiffen, einer 
Anweiſung des Berliner und des Londoner 
Kabinets entſprechend, eine ins einzelne gehende 
Verſtändigung über gemeinſamen Schutz der in 
China lebenden deutſchen und engliſchen Staats⸗ 
angehörigen durch die beiderſeitigen Kriegs⸗ 
ſchiffe getroffen worden iſt. Die einzelnen 
Schiffe wurden über alle in Frage kommenden 
Vertragshäfen vertheilt, wodurch der Einfluß 
und der Machtbereich der Marine beider Länder 
weſentlich erweitert und verſtärkt wurde. Der 
amerikaniſche Geſandte in Peking wurde von 
ſeiner Regierung beauftragt, von der chineſiſchen 
Regierung Genugthuung zu fordern wegen der 
Behandlung zweier vom amerikaniſchen Konſul 
in Shanghai der chineſiſchen Regierung ausge⸗ 
lieferten japaniſchen Studenten, welche in 
grauſamer Weiſe von den Chineſen hingerichtet 
wurden. 


Provinzielles. 

x Gollub, 30. Dezember. Nachdem die Zahl 
der Krankenkaſſenmitglieder auf 100 geftiegen, beab- 
ſichtigen die ſtädtiſchen Behörden, eine eigene Orts⸗ 
krankenkaſſe zu gründen und ſich von der Kreiskranken⸗ 
kaſſe Brieſen abzuzweigen; man hofft, daß Arbeitgeber 
und nehmer geringere Beiträge zu zahlen haben 
werden als bisher. 

Graudenz, 28. Dezember. Der Lehrer Oswald 
Rutz von hier hatte ſich ſeiner Zeit als Lehrer dem 
Kolonial-Amt zur Verfügung geftelt. Am 6. De⸗ 
zember d. J. erhielt er die Berufung, ſich am folgen⸗ 
den Tage in Berlin dem Stolonial-Arzt zur Unter⸗ 
ſuchung zu ſtellen. Da dieſe zu feinen Gunſten aus⸗ 
fiel, muß er an einem Kurſus am Orientaliſchen 
Seminar in Berlin theilnehmen, um die Suaheliſprache 
zu erlernen. Herr Rutz ſoll ſchon zu Oſtern als Lehrer 
nach Bagamoyo gehen. Sein Gehalt beträgt jährlich 
4000 Mk, freie Wohnung und Feuerung. Er hat 
ſich verpflichtet, 4 Jahre dort zu bleiben, ihm wird 
freie Hin⸗ und Rückreiſe und nach 2 Jahren ein Urlaub 
von drei Monaten gewährt. 
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ſan gli x 7 Sun! 1 f 5 ee 
ſonalien in der Sylseſternacht iſt es eine gen» 


nerkwürdige Sache und die Begesſte en h 


werde gegen eine künftige Anerkennung des 


mit den Merkmalen einer Ziehharmonkta bra 


über, Zeitgenoſſe und Welt iger zu fein, ner⸗ 
leitet jo Manchen zu Handlungen, die mann 
Rückſicht auf ſeinen ſonſtigen Charakter, m de 
geſagt, als infonfequent bezeichnen muß; ſie 
ſchuld daran, wenn notoriſche Anhänger der 
Weltſriedensidee fi ſpäter wegen öffentlichen 
Unfugs zu verantworten haben, wenn die Stüt en 
eines Mäßigkeitsvereins ſich in Punſch aich 
laſſen und ſonſt ſchönheitstrunkene Seelen 
Vandalen werden und einen neuen Zylindern 


marten. Der Zeitungsſchreiber, der das ganze 
Jahr bindurch getreulich feine Aufwartung 
machte, wil, wie ſchon oben bemerkt, nicht 
Letzte in der Reihe der Gratulanten ſein. 
Stadt: und Fantkienvätern wünſcht erben 


geſegneten Haus⸗ und sverſtand, den Augen 
Hausfrauen ein gutes irthſchaftsjahr, den 
ſchönen Jungfräulein einen e See oe 
natürlich mit daranbefindliche Zubehör 
bleiben alſo noch die Hagettien un 
Junggeſellen übrig. Denen ilich ken 
man nichts Beſſeres wünſchen als gute Beier 
ung und es ift zu hoffen, daß die DVerfioditheit 
ihres hoffärtigen Herzens ſich in kluge Demut 
verwandele. Bekanntlich exiſtiren in v 
ſchiedenen gottloſen Städten Junggeſellenkluß e 
deren Mitglieder das Cölibat gelobt haben 
unſere gute Stadt Thorn iſt zwar bisher von 
ſolchen deſtruktiven Tendenzen verſchont ni: 
blieben, aber man weiß ja nicht, was bar 
neue Jahr bringt. — Wenn Jemand auf 
Reife gebt, fo wünſcht man ihm glückliche Fal 
und wenn Jemand in ein neues Jahr hine n 
feuert, fo ſchickt man ihm eine Neujahrskar 
Dieſe Neujahrswünſche find nun nichts anderes, 
als Wechſel, die auf den Himmel gezogen fin), 
dem es dann immer noch überlaffen bleibt. 
er fie einlöſen will oder nicht; meiſt thut e 
ja, es iſt aber zu wünſchen, daß er nicht d 
einſt ſich ſchadlos hält an den Menſchenkinde n 
die fo blind in's Blaue hinein gemünjcht 
haben. Der Zeitungsſchreiber gehört auch 
jenen, die gern Gutes wünſchen und wen 
auch nicht alle Wünſche für unſere Leſer 
Erfüllung gehen, ſo hoffen wie das doch von dem 
einen, daß das freundliche Einvernehmen, das 
bisher zwiſchen unſerem Leſerkreiſe und unferem 
Blatte geherrſcht hat, ſortbeſtehen möge, un 
daraufhin nochmals ein recht kräftiges „Pro 
Neujahr“! Be 


8 
— [Militäriſches. Scherkitzt 


Neumark, 28. Dezember. Der Gendarm Lach⸗ 8 f 7 
monn, welcher vor 4 Wochen von Tiegenhof hierher Kaſernen Juſpektor auf Probe in Thorn, zum 
verjegt mar, hat ſich geſtern in Dt. Eylau erſchoſſen.] Kaſernen⸗Inſpektor ernannt. 

* mar N r 8 Mod or Mari in 22 r & . — 
— — = a ar Sen dare ne ge — {Berfonalien)] Herrn bes 
lhelmshave r Gendarmerie übe nd lie or 2 i nr % er 
b« Feſte feine Fran und 2 Kinder von Tiegenhof inſpekior Reimann Thorn it der Titel Steuer⸗ 

hierher kommen. Was ihn zu dem Selbſtmord ver. $ rath verliehen worden. 
ann — [Zur Kommunalſteunerreſoey 


Marienwerder, 26. Dezember. 
ausſchuß hat den von ſtädtiſchen Behörden aufge⸗ 
ſtellten Steuerplan, mit Einſchluß der Klavier⸗ und 
Jagdſcheinſteuer, genehmigt. Die Genehmigung der 
letzteren iſt einftweilen auf einen Zeitraum von zwei 
Jahren erfolgt. Die bis zum Beginne des neuen 
Etatsjahres gelöſten Jagdſcheine werden vorausſicht⸗ 
lich für dieſes Mal noch nicht zur Steuer herange⸗ 
zogen werden. 

Schöneck, 27. Dezember. Vor einigen Tagen 
gingen ein zwölf. und ein fünfzehnjähriger Sohn 
eines Beſitzers bei Waldowken nach Pr. Stargard. 
Nach der Zurückkunft aßen fie noch tüchtig und gingen 
ſchlafen. Des Morgens war einer von beiden todt, 
der andere lag im Verſcheiden und konnte den ſchwer 
geprüften Eltern nicht mehr am Leben erhalten werden. 
Nach der „Elb. Ztg.“ liegt wahrſcheinlich Kohlendunſt⸗ 
vergiftung vor. 

Konitz, 27. Dezember. Ein bei Herrn Kaufmann 
Riedel beſchäftigter Buchhalter paßte eine Patrone in 
einen ſechsläufigen Revolver. Plötzlich entlud ſich die 
Waffe und die Kugel traf einen danebenſtehenden 
Gefreiten vom Stamm⸗Regiment in die linke Seite. 
Der Schwerverwundete brach ſofort zuſammen. 

Allenſtein, 27. Dezember. Ein ſchrecklicher Un. 
glücksfall ereignete ſich in der Frühe des 24. d. M. 
auf der Bahnſtrecke bei Wieps. Dort begab ſich ein 
Streckenarbeiter an ſeine Beſchäftigung, indem er 
zwiſchen den Geleiſen einherſchritt, da des Thauwetters 
wegen ſich die Nebenwege ſchlecht paſſiren ließen. 
Plötzlich brauſte von hinten ein Zug heran, den der 
unglückliche Wanderer infolge des Nebels und der 
herrſchenden Windrichtung wohl nicht bemerkt hatte, 
erfaßte den Mann und tödtete ihn auf der Stelle. 

Tilſit, 28. De n! Eine Schreckens nachricht 
erregte geſtern die Gemüther der Bewohner von Jurge ; 
Kandſcheit. Der Beſitzer und Gemeindevorſteher Rud⸗ 
dies kam Morgens angetrunken nach Hauſe, nahm ein 
Jagdgewehr und erſchoß ſeine im Bette liegende Ehe⸗ 
frau. Der Schuß iſt in die Zunge gegangen und hat 
den ſofortigen Tod zur Folge gehabt. Ob dieſer 
ſchrecklichen That ein Streit vorangegangen iſt, oder 
ob ſie in einem Anfall von Säuferwahnſinn verübt 
worden iſt, vermag noch Niemand zu ſagen. Der 
Mörder, als roher und dem Trunke ergebener Menſch 
bekannt, ſitzt ſchon hinter Schloß und Riegel. 


Lokales. 
Thorn, 31. Dezember. 
— [Proſit Neujahr!) Ein geſegnetes 


De 2 118. 1 
Set Oebetts- 


glückliches freudenreiches Neujahr Euch Allen, 


die Ihr dies leſt! Hoffentlich bin ich nicht der 
letzte der Gratulanten und komme wenigſtens 
einigen derſelben, die morgen den Klingelzug be⸗ 
läſtigen, zuvor: dem Bäckerjungen, dem Brief⸗ 
träger, der Milchfrau, dem Kohlenmann, dem 
Lumpenſammler und eventuell auch dem Schutz⸗ 
mann, der in der Sylveſternacht Zeuge einer 


Greuelſzene war und ſich nun am nächſten 


Morgen Gewißheil verſchoffen will, daß er auch 


zunehmen, daß die fefte Anſtellung 


Bezüglich der in vielen Gemeinden beſchloſſenen 
oder zur Diskuſſion ſtehenden Umſatzſteuern beim 
Erwerbe von Grundſtüden haben der Finanz 
miniſter und der Miniſter des Innern anläßlich 
eines Spezialfalles ſich dahin ausgeſprochen, «8 
müſſe grundſätzlich daran feſtgehalten werden 
daß den Gemeinden nicht die Einführung einer 
ſolchen Steuer mit einem höheren Satze, als 
demjenigen des vom Staate erhobenen 
Immobiliar-Kaufſtempels, das iſt Eins von 
Hundert, geſtattet wird. ee 

— [Nach einem Erlaffe) des Herrn 
Finanzminiſters wird künftig die Zulaſſung bes 
in Büchſen verpackten amerikaniſchen Schwein 
fleiſches von der Beibringung vorſchriftsmäßig ! 
Urſprungszeugniſſe abhängig gemacht. 

— [Eine Abänderung der Paß 
vorſchriften im ruſſiſchen Gren 
verkehr] fol nach der „Pol. Korr.“ das 
ruſſiſche Miniſterium dee Innern planen. Es 
ſollen den Landbewohnern bei Ueberſchreitung 
der Grenze zu Erwerbszwecken Erleichterungen 
gewährt werden. 2 

—l[EinebeachtenswertheReuerun 
iſt ſeitens der Marienburg⸗Mlawker Eiſen bal n 
in Vorbereitung genommen. Die genannte 
Eiſenbahnverwaltung hat in einigen ihrer Per⸗ 
ſonenwagen, vorläufig probeweiſe, elektriſe 
Beleuchtung eingerichtet. Der elektriſche Strom 
für die Lichterzergung, in Trockenelementen ent- 
wickelt, wird vermittelſt eines Akkumulator 
angeſammelt und kommt von hier durch bie 
üblichen Einſchaltungen zur Wirkung. Falls 
ſich die Anlage bewährt, ſoll das elektrische 


Licht für ſämmtliche Perſonenwagen eingeführt 


werden und zwar geht die Eiſenbahnbehör 
mit der Abſicht um, die Einrichtung noch dahin 
zu erweitern, daß zugleich bei Aufenthalt der 
Züge die Bahnhofsſteige mitbeleuchtet werden 
welches durch Anbringung von Lampen an ben 
Außenſeiten der Wagen ermöglicht werden fol. 
Eine derartige Einrichtung an einem Par 
wagen hat ſich bisher bewährt. 2 

— lVerheirathung von Le 
innen.] In den Urkunden über d 
rufung von Lehrerinuen an Schulen if m 
einer Verfügung des Kultus miniſter un 
weit dies noch nicht ehen iſt W 
nach den „Bresl. Ztg.“ die Beſtimmumn 


Leßrerin im Fall ihrer Verheiraſhung PA D in 


den Richtigen notirt hal. Denn mit den Ver: Schluß des Schulhalbfahres ihr Ende erreß ge 


2 


beit. _ 


| 


— uch 
totterie]. wird nah einer ene 
der General⸗Lotteriedirektion am 8. Januar 
1895, früh 8 Uhr, in Berlin ihren Anfang 
ae 

— [Andie Stabt⸗Fernſprech⸗ 
r Thorn] haben neue 
Anſchlüſſe erhalten: Nr. 95 Bernh. Adam, 
Bank und Wechſelgeſchäft, Baderſtraße 28, 
Nr. 45 B. Hozakowski, Samen: und Kom 

niſſionsgeſchäft, Brückenſtraße 28, Nr. 94 
Sol. Landrathsamt (Kreis ausſchuß), Heilige⸗ 
giſtſtraße 11, Ne. 96 Seibiijäjet, Mühle zu 
Leibilſch, Nr. 91 Carl Mallon, 3 
Narkt 23, Nr. 29 Stefan Reichel, Getreide, 
Quttermittel und Selterwaſſerfabrik, Gerechte⸗ 
ſtaße 5, Nr. 97 Chriſtian Sand, Ritterguts⸗ 
tefiger, "Domintum Bielawy. Sonſtige Ber: 
änderungen: Nr. 29 F. Gerbis und Nr. 45 
Julius Kuſel find zu ftreichen. 

— [Fah nenflucht.] Gegen den ſeit 
G 14 Tagen aus Thorn verſchwundenen 
Premier⸗Lieutenant Herke vom Infanterie-Re⸗ 
ment Nr. 61 iſt vom hieſigen Kommandantur⸗ 
Gericht die förmliche Unterſuchung wegen 
Jahnenflucht eingeleitet worden. 

— [Die Einführung] der neu: reſp. 
diedergewählten Mitglieder des Kirchenraths 
ind der Gemeindevertretung fand geſtern in 
zer Neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche ſtatt. 

— (Die Kontrollſtationl für ruſſiſche 
Auswanderer auf dem Bahnhof Ottlotſchin, 
velhe vom Norddeutſchen Lloyd eingerichtet 
it, ſoll am 1. Januar eröffnet werden. 

— [Die Dämme an der Weichſel 

und Nogat,] mit deren Bau der Landmeiſter 
Reinhard von Querfurt 1288 begonnen hatte, 
zurden, woran nun am Jahresſchluſſe erinnert 
8, vor genau 600 Jahren, im Jahre 1294, 
wllendet. Durch Aufſchüttung dieſer Dämme 
wmirden die Werder, d. h. die weiten Gebiete 
eviſchen der Weichſel, der Nogat und dem 
Ebingfluffe, welche bis dahin der Ueberfluthung 
uind Verſandung ausgeſetzt, ein unüberſehbarer 
Sumpf und ein Aufenthalt wilder Thiere ge⸗ 
wien waren, der geſegnete Garten Weſt⸗ 
Prubene. 

[Von der Weichſel.] Vor einiger 
git fat in Marienwerder unter dem Vorſitz 
v3 Herrn Regierungs präſidenten v. Horn und 
in Beiſein des Herrn Strombaudircktors 
Mloweki als Beauftragten des Herrn Ober: 
Vüſidenten eine Konſcrenz 

* Regierungs bezirks 
Ack der Konferenz war die Beratbung über 
Höhe der Koſten, welche die Deichverbände, 
Us der ganze i im pre 
urch Eisbrechdampfer aufgebrochen 

id, Bü beiitanen würden, Daß der kant 
ee Aufbruch der Eisdecke für die Niederungen 
zu Verminderung von Ue eberſchwemmungen 
en großer Vortheil ſei, wurde einſtimmig an: 
erunnt. Dementſprechend erklärten ſich auch 
da) ſämmtliche Deichhauptleute bereit, ein 
Drttel der entſprechenden Arbeitekoſten, welche 
u) den Aufbruch entfichen ſollten, auf den 
Dichverband zu übernehmen. Die Uebernahme 
nes Theiles der Koſten zur Beſchaffung und 
iſtandhaltung der Eisbrechdampfer wurde ab- 
alönt. 0 £ 


bb uptieute 


Veit 


Marienwerd ſtatt 


Ae 


taatsgebiet! 


ankſagung. 
litt ſeit langer Zeit an Rheumatismus 
un ich hatte ſchon viele Aerzte in Anſpruch 
aeommen, aber keiner konnte mir helfen. 
e wandte mich endlich an den homöopathiſchen 
5 Herrn Dr. med. Hope in Köln am Rhein, 

Safeneingd. Schon bei der zweiten ee 

ite ich, daß es beſſer wurde und nach der 
5 en Sendung war ich vollſtändig geſund. 

ſage Herrn Dr. Hope meinen beſten Dank. 


ußiſchen 


findet I x 
humoriſtiſches Konzert ſeitens ber Ron des 
61. Infanterieregiments ſtatt, ebenſo veran⸗ 
ſtaltet der Handwerkerverein im Schützenhauſe 
| 


Stets die feinste Marke. 
|Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt 


im groß Saale des ofes kin 


eine humoriſtiſche Sylvefterfeier, beſtehend aus 
Vorträgen, Theater und Tanz; außer dem 
finden, wie aus dem Inſeratentheile unſerer 
Zeitung erſichtlich, ſowohl hier als in 
Mocker verſchiedene Maskenbälle und Familien⸗ 
kränzchen ſtatt. — Das Theater, in welchem 
die beiden geſtrigen Vorſtellungen gut beſucht 
waren und lebhaften Beifall fanden, bleibt 
heute und morgen geſchloſſen. 

— [Der Landwehr⸗Verein! hatte 
am letzten Sonnabend für ſeine Mitglieder und 
Gäſte im Schützenhauſe ein Wurſteſſen mit 
nachfolgendem Tanzvergnügen veranſtaltet. Die 
Wurſt, welche ſehr „geſchmackvoll“ zubereitet 
war, mundete Allen vorzüglich. Während der 
Tafel hielt der erſte Vorſitzende des Vereins, 
Herr Landgerichtsrath Schultz, eine Anſprache 
in Reimen an die Anweſenden, welche in einem 
gemeinſamen Hoch auf den Kaiſer und unſer 
deutſches Vaterland endete. Nach der darauf 
geſungenen National⸗Hymne ſprach Herr Amts⸗ 
richter Winczek über die Kameradſchaft und 
hierauf folgte ein gemüthliches Tanzkränzchen, 
welches die Theilnehmer noch ſehr lange fröhlich 
beiſammen hielt. 

— [Chanukah⸗ Feier.] Die am 
29. Dezember Abends 6 Uhr in der Aula 
des Gemeindehauſes ſtattgehabte Chanukah⸗ 
Feier war, wie in den Vorjahren, eine recht 
gelungene. Eingeleitet wurde dieſelbe durch 
ein „Andante cantabile“, das von vier 
Schülern der oberen Gymnaſialklaſſen vorge⸗ 
tragen wurde und von einem derſelben komponirt 
war. Hieran ſchloß ſich das Anzünden der Chanukah⸗ 
Lichte unter Abſingung der Chanukah⸗Hymne. 
Die Anſprache, welche jetzt folgte, hielt der 
Dirigent der Religionsſchule, Herr Rabbiner 
Dr. Rojenberg, an die verſammelte Schul⸗ 
jugend. In eindringlichen Worten wies er auf 
die Bedeutung des Feſtes hin, ermahnte die 
Jugend, treu zu Gott zu halten und ſchloß mit 
dem Danke an die Vorſtandsmitglieder des 
Frauenvereirs, welche die Feier unſerer Jugend 
bereitet haben. Es trugen nunmehr drei 
Zöglinge der Anſtalt, 2 Mädchen und 1 Knabe, 
auf das Feſt bezügliche Gedichte vor, denen ein 
vierſtimmiger Chorgeſang ſich anreihte. Mit 
einem von obigen Schülern geſpielten muſikali⸗ 
then Vortrage endete die erhebende Feier, 
Gelingen Herr Kantor Zwillenberg vie 
da er den geſanglichen und 

derſelben 
— Es wurden 


zu 
deren 
beigetragen, 

liſchen Theil 
hatte 


eingeübt und 
ı nın Süßigkeiten, 
und Nüſſe an alle Kinder veriheilt, 
mittelten Kindern und Familien 
Geſchenke und Geldſpenden verabreicht. Dem 
Wohlthätigkeitsſinn der Gemeindemitglieder aber 
iſt es zu danken, daß zahlreiche Familien mit 
Unterſtützungen bedacht werden konnten. 

— [Die erſte Selbſtrettung bei 
Feuersgefahr.] Da Thorn jetzt Waſſer⸗ 
leitung hat, kann bei einer eintretenden Feuers⸗ 
gefahr die erſte Selbſtrettung im Hauſe durch 
jede Perſon ſtattfinden. Man halte ſich einen 
Gummiſchlauch von 15 bis 25 Fuß, an welchem 
auf einer Seite ein kleines Mundſtück ange⸗ 
— ſein are Wenn in einem Stockwerk 


gtleitet 
Hepfe 

unbe: 
bejonbere 


Jene anitieht, da darf man blos den Schlauch 
on ber Krahn anlegen und dann nach jeder 
beliebigen, ſichtung zur Rettung vorgehen. Ehe 
die Feuerwehr eintrifft, iſt meiſtentheils durch 
dieſes Verfahren die Selbſtrettung geſchehen. 

— [Im Glacis] iſt man dabei, die 
großen alten Bäume zu fällen. Dieſe alten 
Baumrieſen waren beſonders am Eingang in 
das Glacis vor dem Bromberger Thor eine 
Zierde, deren Schatten man zur Sommerszeit 
ſehr entbehren wird. ö 

Aus dem Kreiſe Thorn, 26. Dezember. In 
der vergangenen Nacht brannte auf dem Gute Witrem- 
bowitz ein Stallgebäude mit Häckſelkammer nieder, 
wobei acht Pferde in den Flammen umkamen. 


Kleine Chronik. 


Dex kürzlich verurtheilte Hoch⸗ 
ſtapler Czyn ski hat früher in der Gegend von 
Wilna und im Weichſelgebiete umfangreiche Beſitzungen 
gehabt. Seine zügelloſe Spielwuth brachte ihn jedoch 
nach wenigen Jahren an den Bettelſtab. Darauf 
heirathete Czynski unter romantiſchen Umſtänden ein 
reiches jüdiſches Mädchen, jedoch nur, um mit der 
Mitgift zu verſchwinden. Als auch dieſes Geld ver⸗ 
praßt war, entſchloß er ſich, als Hypnotiſeur Geld zu 
verdienen und iſt in der Welt umhergezogen, bis ihn 
jetzt endlich das Schickſal ereilt und auf einige Zeit 
hinter Schloß und Riegel geſetzt hat. 

Eine furchtbare Brandkataſtrophe 
wir aus Nordamerika gemeldet: In Silverlake 
(Oregon) war Weihnachts⸗Heiligabend eine große 
Anzahl Perſonen feſtlich verſammelt, als eine Lampe 
erplodirte und den Saal in Brand ſteckte; 41 Per 
ſonen find verbrannt und 16 verletzt worden. 

Während des Hebens eines 12000 
Pfund ſchweren Walfiſches, der in Hamburg 
ausgeſtellt werden ſollte, riß die dazu benutzte Kette; 
der Walfiſch fiel auf zwei Arbeiter von denen der 
eine, ſofort getödtet, der andere ſchwer verlegt wurde. 

»Eine angenehme Ueberraſchung bereitet am 
Jahresſchluß die Annoncen⸗Expedition Rudolf Moſſe 
ihren zahlreichen Geſchäftsfreunden durch Ueberſendung 
ihres großen Zeitungskatalogs und Inſertionskalenders 
pro 1895. Im Innern wie im Aeußern, im Format 
wie in der Ausſtattung hat dieſer bewährte Rathgeber 
für das inſerirende Publikum eine vollkommene Um⸗ 
geſtaltung erfahren. Praktiſche und Schönheitsgründe 
haben dazu geführt, dem Katalog ein Großquartformat 
zu geben und ihn als Pultmappe Schreibunterlage 
und Notizkalender zu geſtalten. Dieſe originelle Idee 
iſt in techniſch vollkommener Weiſe mit künſtleriſchem 
Geſchmack durchgeführt. Wir zweifeln nicht, daß der 
Zeitungskatalog allen Empfängern Freude machen 
wird. Jedenfalls legt er wiederum ein Zeugniß dafür 
ab, daß die Annoncen-Expedition Rudolf Moſſe auf 
dem Gebiete des 
marſchirt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 31. Dezember. 

Fonds: Felt. 29.12.94 
Ruſſiſche Banknoten 218,05 219 3,00 
War Tage 218,60) 218 6 
Preu Conſols. 96,25 5,89 
Preu % Conſols 104,601 104.50 
Preu nfols. . 75,7 5 105,90 
Poln jefe 4% - 67,9 | fehlt 

do ziguid. Pfand 6.00 fehlt 

Deſter g 101 80 101,90 

Anthei 297,50) 207,25 
** 7 2 8 
loten 154,45] 164,5 
a Dezbr 136,00] 136,00 
Mai 139,25] 139,50 
Loco in ıw-}or! 62 % 60 %% 
Roggen: . loch 115,00 115,00 
Dezbr. 115,25 114,75 
Mai 118,50 118,50 
Juni 119,25] 119,25 
Rüböl: Dezbr. 43,40 43,30 
Mai 44,00 43,90 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 50,90] 51,10 
g do. mit 70 M. do. 31,50] 31,70 
Dezbr. 70er 36,00] 36.80 
Mai 70er 37,40 


Annoncenweſens an ber Sm 


| 
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General-Depot: Schiffbauerdamm 16, Berlin NW.“ 


r zur Erlern, der Buchführungen c. & 

einer. Honorar dann mäßig. Meldungen | — I 2 
unter P. B. 329 in die Erped. d. Dig. erbeten. Ein möbl. Zimmer iſt von ſofort zu v 
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Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 31. Dezember. Prinz Georg 
von Sachſen und Prinz Arnulf von Bayern 
treffen zum Neujahrsfeſt morgen hier ein und 
werden beide im Königlichen Schloſſe Wohn: 
nehmen. 

Rom, 29. Dezember. Der italienische H: 
legt für den verſtorbenen Exkönig von Nec 
Trauer an, weshalb am Neujahrstag ien 
Empfang und keine Galatafel im Quirinal ſtatt 
findet. Der Papſt richtete an die König 
Wiltwe ein Beileidstelegramm. Eine Anzahi 


neopolitaniſcher Notabeln begiebt ſich zun 
Leichenbegängniß nach Arco. 
London, 29. Dezember. Nach eine 


Meldung aus Shanghai wurde Kung⸗Kon 
Shuang, der Bruder des chineſiſchen Geſand 
in London, nach Peking zum Kaiſer berufen 
um ſich gegen die Anklage der Feigheit vor 
dem Feinde zu vertheidigen. Wahrſchein! 
wird er gefoltert und enthauptet. 

London, 30. Dezember. Bei Holyh e 
erlitt die Fiſchbarke „Oſſia“ welche von Belfori 
kam, heute früh Schiffbruch. Die ganze Be- 
mannung, etwa 20 Perſonen, iſt ertrunken. 

Konſtantinopel, 30. Dezember. 
frühere Khedive Ismail Paſcha liegt im Sterk 


— —— —— ———— ze 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Köln, 31. Dezember. Die „Kölni de 
Zeitung“ meldet aus Stuttgart: König Til 
helm erwähnte letzttägig bei dem Empfon 9 
hoher Staatsbeamter, daß die in der Pr 
umgehenden Gerüchte, er habe bei den 
preußiſchen Manövern mit dem deutſchen Ra 
eine Meinungsverſchiedenheit gehabt, vollſtän 
erfunden ſeien. Der König verſicherte, er 
thatſächlich einen Tag krank geweſen, he 
aber, als er wohler geweſen, an den militäriſc 
Vorgängen wieder theilgenommen, der Para 
angewohnt und ſei dann erſt nach Hauſe gere 
Der König ſprach den Wunſch aus, daß die 
— Sachverhalt weiteſt bekannt werde. 


Celephoniſczer Speftald zun 
der „Thorner Oſtdentſchen Zeitun 
Berlin, den 31. Dezember. 

Prag. Während der Feiertage wur! 

vielfache Verhaftungen vorgenommen, es 

ſich um eine Unterſuchung wegen Hochverra! 

handeln. 
Rom. Die Gerüchte von einer Kamm 

auffunn werden offiziös dementirt. 

Die Audienzen bei d⸗ 
„ geſchloſſen, beſtem B 
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u d a pe ſt. 
Raiſer find vorläufig 
nehmen nach wird Graf Khuen⸗Hedervary 
Bildung des Miniſteriums übernehmen. 2 
heute früh 9 Uhr geplante Abreiſe des Kaiſt 
nach Wien iſt wegen der Schneeverwebung 
raglich geworder 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Mädchen, za 


Bi bereits auf einem Baknbofe le 
war, wird vou ſofort zur Stütze in der 
Wirlhſchaft und im Geſchäft geſucht. 
A. Kredler, S Stadtoanngor Thorn. Thorn. 
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Gasglühlicht 


aus als 


Gasglühlicht 


. 
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sm 
Bekanntmachung. 
Das in der Mauerſtraße belegene 
Thurmgebäude Altſtadt 474 (Haus⸗ 
nummer: Mauerſtraße 24) ſoll vom 


1. April 1895 ab auf 3 Jahre, d. i. dis 
1. April 1898, 
werden. 

Zu dieſem Zwecke 
Bietungstermin auf 
Donnerſtag, den 10. Januar 1895, 

Mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
Miethsbewerber hierdurch eingeladen werden. 

Die Miethsbedingungen können vorher 
in unferem Bureau 1 während der Dienft- 
ſtunden eingeſehen werden. Die Bietungs⸗ 
kaution beträgt 75 Mark und iſt vor dem 

Desmin in der Kämmerei 'Kaſſe zu Hinter: 
legen. 

Thorn, den 27. Dezember 1891. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 

Das von uns für das Jahr 1895 auf- 
geſtellte Kataſter, enthaltend den Umfang, 
in welchem die Quartierleiſtungen gefordert 
werden können, liegt in unſerem Servisamt 
vom 2, bis ein ſchl. 15. Januar 1895 
öffentlich zur Einſicht ſämmtlicher Haus⸗ 
beſitzer der Stadt Thorn und der Vorſtädte 
aus, und ſind Erinnerungen gegen daſſelbe 
Seitens der Intereſſenten innerhalb einer 
Präkluſivfriſt von 21 Tagen nach beendeter 
Offenlegung beim Magiſtrat anzubringen. 

Hauseigenthümer und Einwohner, welche 
gewillt ſind, freiwillig gegen Gewährung 
der reglementsmäßigen Vergütungsſätze 
Einquartierung aufzunehmen, werden erſucht, 
unſerm Serbisamt bezügliche Mittheilung 
zu machen. 
Hausbeſitzer, welche von dem Recht, die 
ihnen eintretenden Falls zugetheilte Ein⸗ 
guartierung auszumietten, Gebrauch 
machen wollen, find verpflichtet, die Mieths⸗ 
quaxtiere dem Servisamt anzuzeigen. 

Thorn, den 22. Dezember 1894, 

Der Magiſtrat. 
Servis⸗ Deputation. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung. 
Freitag, den 4. Januar 1895, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich bei dem Reſtaurateur Otto Soldner 
hierſelbſt, Bromberger Vorſtadt, an der 

Ulanenkaſerne 


1 Pianino, 3 Reſtaurations 
tische, 1 Sopha mit Leder⸗ 
bezug, 1 Eisſpind, eine Tiſch⸗ 
waage mit Gewichten, 12 birk. 
Stühle, 2 Spiegel, 1 Regu⸗ 
lator, 1 Sopha mit buntem 
Bezug, 1 desgl. mit ſchwarzem 
Bezug, 1 Bierapparat, vier 
Wandbilder und eine Tom⸗ 

bank 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


verſteigern. 
. Thorn, den 31. Dezember 1894 


Bartelt, Gerichts vollzieher. 


Oeifentliche Amangsrersigerung 
Mittwoch, 2. Jauuar 1895, 
Vormittags 10 uhr 
werde ich in Mocker, Berg- und Mittel⸗ 

ſtraßen Ecke 

1 Sopha mit buntem Bezug, 
1 Sophatiſch, ' 
1 Wäſcheſpind | 
e verſteigern. 
Thorn, den 31. Dezember 1894. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


56000 Mark 


von Fort auf nur fihere Hypothek zu ver ⸗ 
. Näheres in der Expeb. d Zeitung. 


un der Rudacker und Vazar⸗Kämpe 
un noch billigſt 


* > 
Kaschinen 
eennzwecken verkauft 
8 trobandstrasse 19. 


np dv. 1. Apıilz. erm. mit 
« ngen Waſſerleit. gaderſtr. 5. 


anderweit vermiethet 


haben wir einen 
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Brauſe mit Johanna Pettann. 


Gasglünlicht e 


erspart durchschnittlich die Hälfte der Gasrechnung, 


verglichen mit &as-Rundbrennern oder Schnittbrennern (offene Flammen). 


ist bedeutend heller als gewöhnliches 
Gaslicht 


man kommt also mit weniger Flammen 


oder elektrisches Glühlicht, 


bisher. 


verunreinigt viel weniger die Luft be- 
leuchteter Räume als andere Gasflammen 
und erzeugt fast gar keine Wärme. 


Man hüte s 


Bekanntmachung. 


An Armen Gaben (zufolge diesſeitiger 
Bitte, bezw. zur Ablöſung der Neujahrs⸗ 
Glückwunſchkarten) bis jetzt eingegangen 
40,50 Mark und zwar von den Herren 
Oberbürgermeiſter Or. Kohli, Garniſon⸗ 
Verwaltungs Direktor Kindler, Stadtrath 
Kelch, Rendant Neuber und Unbekannt 
(30 Mark). 


Der Geſammtbetrag iſt zur Beſchaffung 


und Vertheilung von Speiſemarken verwandt 
Thorn, den 31. Dezember 1894. 


Der Magiſtrat. 


„Neptun“, 
Waſſerleitungsſchäden⸗ 
Verſicherungs-Geſellſchaft 
in Frankfurt a. . 


Die Geſellſchaft verſichert Gebände, 
Mobiliar und Waarenläger zu billigen 
feſten Sätzen gegen den Schaden, welcher 
durch Ausſtrömen von Waſſer aus der 
Waſſerleitungsanlage entſteht. 

6 Zu jeder näheren Auskunft iſt ſtets 
ereit 


Die Haupt-Agentur für Tharn. 
Walter Güte, 
Altſtädt. Markt Nr. 20. 


Buchführungen, Correspondenz, 


kaufm. Rechnen u. Gomtoirwissen. 

Der Curſus beginnt am 3. Jan. 1895. Beſond. 

Ausbildung. R. Baranowaki, Culmerſtr. 13, II. 
Zu ſprechen von 1—2 Nachm. 


2 möblirte Zimmer 
von ſogleich zu vermieth. Strobandſtr. 20. 


Standesamt Thorn. 


Vom 24. bis 29. Dezember 1894 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Ein Sohn dem Vice⸗Wachtmeiſter im 
4 Ulanen⸗Regiment Hermann Buß. 2. Eine 
Tochter dem Tiſchlermeiſter Arnold Schröder. 
3. Ein Sohn dem Wallmeiſter Joſef Schwarz. 
4. Ein Sohn dem Gelbgießer Auguſt 
Bachnick. 5. Eine Tochter dem Tapezierer 
Friedrich Bettinger. 6. Ein Sohn dem 
Arbeiter Karl Schiemann. 7. Eine Tochter 
dem Garnifon-Auditeur Hans Dethlefffen. 
8. Ein Sohn dem Stellmacher Jacob Schulz 
9. Eine Tochter dem Maurer Franz Aut: 
kowski. 10. Ein Sohn dem Bäcker Ludwig 
Ryſiewski. 11 Eine Tochter dem Böttcher 
Johann Salenzki. 12. Eine unehel. Geburt, 

b. als geſtorben: 

1. Israel Klein, 3 J. 2. Gefangen- 
Aufſeher Ferdinand Krampitz, 66 J. 
3. Erzieherin Frl. Adeline Sieband, 19 J. 
4. Hospitalitin Frl. Louiſe Wittmann, 62 J. 
5. Arbeiter⸗Wittwe Catharina Wisniewski, 
geb. Kopjinski, 65 J. 6. Schuhmacherfrau 
Olga Lindemann, geb. Bonneck, 37 J. 
7. Kaufmanns⸗Wittwe Helene Goetz, geb. 
Joſeph, 69 J. 8. ObertelegraphenAſſiſtent 
Hermann Friebel, 36 J. 9. Charlotte 
Goldammer, 1 J. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Bäckergeſelle Karl Oslisko und Anna 
Kuballa. 2. Bahnarbeiter Friedrich Thiele 
und Anna Marchlewski. 3. Arbeiter 
Theodor Goörczenski und Veronika Teuten⸗ 
bach. 4 Arbeiter Thomas Turzinski und 
Amalie Prabuskl. 5. Schneider Ignatius 
Nowak und Minna Pankratz. 6. Kaufmann 
Bruno Kaminski und Anna Wegner. 
7. Okerfeunerwerker Hans Krügel und 
Victoria Wolowski. 8. Heizer Johann 
Petrus und Pauline Weiß. 9. Arbeiter 
Leopold Vogel und Marie Becker. 10. Schiffer 
Otto Wölke und Emma Moldenhauer. 
11. Kaufmann Aron Sultan und Rebekka 
Goldberg. 12. Kaufmann Louis Peiſer und 
Greiha Leiſer. 13. Schmied Adolf Galka 
und Louiſe Prill 14. Schiffsgehilfe Karl 
Witt und Wittwe Erneſtine P 


1, Bahnmeiſter⸗Aspirant Max Raaſch 
mit Marie Schulz. 2. Lehrer Fritz Steinke 
mit Selma Kadatz. 3. 5 Ar 
Uhr 
macher Auguſt Nauck mit Minna Hoeken⸗ 
dorf. 


Druck der 


nt Auer 


besitzt einen viermal grösseren Glanz 
als ein Gasrundbrenner. 

vertheilt das Licht gleichmässiger als 
andere Gasflammen, blakt und russt nie, 
die Decken werden nicht schwarz, die 
Dekorationen leiden nicht, die Luft bleibt 
rein und normal, 

lässt sich ohne Veränderung an Gas- 
kronen, -Armen ete. sofort anbringen. 


! Gasglühlicht 
Gasglühlicht 
| Gasglühlicht 


preis pro Apparat 10 Mk. (bisheriger Preis 15 Mk.) SE 


Nur unsere Firma ist berechtigt, die deutschen Gasglühlicht-Patente auszunutzen, und wir 
Nachahmung auf das Strengste. 3 
für von uns gekaufte Apparate liefern wir Glühkörper nach. 


Deutsche Gasglühlicht Aktiengesellschaft, Berlin C., Molkenmarkt 5. 
In Thorn zu beziehen nur durch die Städt. Gasanstallt. 


A EEE 


verfolgen jede 
ich vor werthlosen Nachahmungen! 8 Nur 


Fa — 
E 


ein Tanz U 


beginnt Montag, den 7. Januar 1895. 
Aufnahme von Schülern täglich von 12—3 Uhr Nachm. „Hotel Museum“. j 
Hochachtungsvoll 25 
W. St. v. Wituski, Tanzlehrer. 


Für Privatzirkel empfehle mich beſtens. 


. 
— i 
— — EIB 

2 
N 
' 


er geb. leichter 


{ 1 r 2 
Spazierwagen 
und eine geb. 

6 Drillmaschine 
ſucht zu kaufen 
Englisch-Rogowo b. Tauer. 


regen Kalle Aud Nässe 


empfehle meine ſelbſtgefertigten 


Winter lagernde Schiffer eingeladen werden. 
Tagesordnung: 

1. Bericht⸗Erſtattung. 

2. Rechnungslegung u. Decharge⸗Ertheilung. 

3. Wahl eines neuen Vorſtandes. 

4 

3 


Wahl der Vorſtände. 

„Geſchäftliches 

Thorn, den 26. Dezember 1894. 
Der Vorſitzende. 


Lilzſchuhe 2 = 2 
Pelz ſchuhe Klavierunterricht 

Tuch ſchuhe ertheilt H. Kadatz, Araberſtr. 6, 2 Tryp. 
Comtorſchuhe 


RJehenwärmer 
Kork- und Noßhaar - Sohlen 
Filz- und Strohſohlen 
warme Jagdſtiefel 

„B Veitſtiefel 


Gustav Grundmann, 


 Adolnh Thorn. 
Adolph Wunsch’s 
| Schuhfabrik, 


neben der Neuſtädt. Apotheke, 
1868, gegründet 1868, 
empfiehlt ſein Lager von eleganten ſelbſt⸗ 
gefertigten 


Damen-, Herren- und Kinderstiefeln 


zu ganz billigen Preiſen. 
HBeſtellungen nach Maaß, ſowie 
Reparaturen ſchnell und fauber. mp 


Guter == 


Nebenverdienst 


für Chriſten, welche in — ae 


eiugeführt oder bekannt - find: 
sub K. D. 787 an Rudolf Mosse, 
Berlin C., Königſtraße 56/57 


Dierdurch zur gefl, Nachricht, daB ih mein 
u Atelier ee 
für Damenschneiderei und -Gonfeetion 


bedeutend vergrößert und vervollſtändigt 
habe, deshalb im Stande bin, die billigſten 
Preiſe zu notiren. 
Dortſelbſt können mehr. junge Mädchen 
Schneiderei u. Schnitt erlernen. 
Hochachtungs voll 40 1421 
Frau J. Lyskowska, Culmerſtr. 11, Il. 


Friselie Pfannkuchen 


in bekannter befter Qualität von heute ab 
täglich friſch. 
J. Dinter, Schillerſtr. 8. 


Von heute ab jeden Abend 


von 7—9 Uhr: * 
? Fleiſch 

im Laden bei 

A. Rapp,. Schillerſtr. 5. 


ssleib’s 


E onbons. E 


in Beuteln a 35 Pfge. 
Adolf Majer, Droguerie, Breiteſtr., 
C. A. Guksch, Breiteftr., und Anton 
bei Koczwara, Gerberſtraße. 


arzer Kanarienvögel, eigene 
885 prachtvolle. fleißige, liebliche 
Sänger, ſehr zahm und ſchön im 
Gefieder, zu 8, 9 und 10 Mark. 
Nach außerhalb gegen Nachnahme. 
Gustav Grundmann, Thorn. 


En en ee 
In meiner Plätt- u. Wasch-Anstalt 
wird Wäſche billig, ſauber und gut in 
24 Stunden gewaſchen und geplättet. 
Frau Jonatowska, Eulmerſtr. 11, 


Veraltete Krampjader 


fuhgeichtwüre, langjährige und 
Geſchlechtsleiden Beitsrieflich 7 
los unter ſchriftlicher Garantie dilligft. 
24jährige Praxis. Apotheker Fr. Jekel, 
Breslau, Neudorfſtraße 3. 


In meinem Atelier für feine Damen- 
ſchueiderei werden Ball u. Geſellſchafts 


toiletten, einfache und elegante Koſtüme 
In meiner aſch- u. Plättannalt 
N w. K. Fritz, Gerberſtr. 21, | 


zu ſoliden Preiſen angefertigt. Frau A. Rasp, 
wird Wäſche ſauber in 24 Stunden 

7 von 3 Zi n und 
Die 2. Etage a me 


Schloßſir 14, I, vis-A-vis dem Schützenhauſe 
gewaſchen und geplättet. 
v. 1. April z verm W. Jankowski, Junkerſtr. 3. 


uchdruckerei „Thorner Oftdeutiye gerung”, Dellcger: D. Chirmer in Thorr. 


Direktion Fr. Berthold. 
Mittwoch, den 2. Januar 1895; 
BER Zum letzten Male! 1 8 75 
Zwei Wappen 
Schwank in 4 Akten von O. Blumen then 


und G. Kadelburg. | 
Die Direktion, 


Schützenhaus. 


Dienſtag, den 1. Januar 1895; 


Grosses 


8 = 2 A 

treich - Concert 

von der Kapelle des Infanterie⸗Regemerts 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 

Anfang 8 Uhr. Entree 30 Ff. 
Hiege, Stabshoßoin. 


Freitag, den I. d. Vs., 7 Us: 
Inſtr.⸗ u, Dee. in I. 
Grosser > 


ger - Maskenbäl, 
2 2 
Mauerſtraße bei Nicolai, y 
verbunden mit großer Fahnenpolonaife, lei 
welcher ein zugereiſter Kaufmann Neujahs⸗ 
geſchenke vertheilen wird. 
zutree für maskirte Herren 75 IE, 
maskirte Damen frei. Zuſchauer 50 Pf. 
Masken garderobe iſt zu haben lei 
Ww. Holzmann, Gerechteſtraße 8 und Abews 
im Balllokale. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr — Anfang ½8 Ur, 
Wozu ergebenſt einladet Nicolai. 


Wiener Café Node. 
Am Neujahrstage 1895: 


2 Großer Maskenball, 24 


verbunden mit großer Baumplünderum, 
um 12 Uhr Neujahrsfarten-Vertheilnig 
durch allgemein beliebte Thiere und grose 
Polonaiſe durch die Räume des Lokals 

Entree: Maskirte Herren 1 Mar, 
maskirte Damen frei. Zuſchauer 30 15 

Maskengarde robe ſſt zu haben ii 
Ww. Holzmann und Abends im Balllokoe, 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang ½%8 Uh. 


as Eomite, 


ant „ll Lrünen Kichenkranz., 


am Montag, den 31. Se 
zember, von Abends 8 Uhr ab ftat- 
findenden ö 


er Masken-Ball 


ladet ergebenſt ein 


Die besten I 
. Glückwünsche 
ze Tale | 


X sendet seinen werthen Gästen 
[A und Gönnern 


Seinen werthen Gäſten, Gönnern N 
und Freunden wünſcht ein frohes f 


„Neues Jahr.“ 


{ * 
9 
0 
) 


fe hes 


nach wie 
ali zu 


wünſcht allen ſeinen Gönnern ein 
fröhliches neues Jahr. 
NB. Speiſen und Getränk 
vor in anerkannt vorzüglicher 
billigſten Preiſen. 5 wie. 
Den werthen Kunden und Fremden 
zum Neujahrsfeſte 


herzlichte Gratulation! 


Philipp Rosenthal 


A. Rosenthal & Co 
Meinen werthen Stunden ae ein 
glückliches . 
sl 5 
neues Jahr! 
Alexander Maeiejewski, 
vis à-vis dem Königlichen Landgercht 
Meinen werthen Kunden, Berwanden, 
Freunden und Bekannten wünſche ein 
geſundes, Koch Neujahr?! 
E. Koch mit Famitee, 
Manen.Regiments- Barbier 
„Etage, Breitesttasse . 
iſt vom 1. April preiswerth zu Der: 
miethen. Zu 2 bei J a Ay 


Geld gefunden! 
Wo? ſagt die eier Zeitung. 
Hiermit warne ich Jeden, meem Manne 
etwas zu borge, a ml in vonſtändie 
unzurechnungs fähig iſt und ich für ? 
auffomme, „ 


P. Tra; 


